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^ ̂  Amtlicher Hheil.
^Mchster ^ ^ . postalische Majestät haben mit
V^ustriell ' ? b u n g von, 1. November d. I . dem
^ > , be, ? ^eodor Ritter von O f f e r m a n n
Aht. " l tfrecherrnstand allergnädigst zn verleihen

5 f t te /^ Majestät haben mit
l l ^ > " Titp ' ^ " " a vom 2 l . October d. I . dem
3. " D i l e c t n / ^ lzliarakter eines Hofrathes be-
^ / "us dem 9 l ^ ^"logischen Reichsanstalt Dionys
^ in de, . " ' ^lse der von ihm erbetenen Ver-

Ruhestand das Ritterkreuz
^ht, °"ldens taxfrei allergnädigst zn verleihen

^ c h s t ^ " ^ k. Apostolifche Majestät haben mit
« " t o r d ' w l e w " g vom 2 l . October d. I . den

Reichsanstalt, Oberberg-
«"llbigst,„ Tünche, zum Director dieser Anstalt

in ernennen geruht.
Gautsch m. p,

^ s..^amtlicher Hheil.
R ^ " 3 " ^ "^ ^̂  öffentliche Mriliung.
5«3"en H"'Wochenblatt» beendigt soeben einen

" b " den Zukuuftskrieg, I n diesem
^ c h t e g / ' e Mll.tärischen Kräfteverhältnisse aller
^0t! ^ ^ Npli^, - ^ ^ " o des einzig sichern Grad-
^Neln>^ich^"rafte , j ^ s Staates, nämlich des
^ iH veer«. ̂ , 'kN organisierten Heeres, untersucht.
^ da/^spleH^" ^rnherein ein moralifches Ueber-

^ ergch^' folgenschwere Täuschungen kijnnten

W e e aller europäischen
>gen Ĥ he ?v''ch augenblicklich so ziemlich auf
^lsck^ " i t sj^'e nationalen Eigenthümlichkeiten
M > I Kellert ,7s' dass Unterschiede'obwalten. Der
> p ">it G ^ b l ü t i g . der Franzose benutzt das
> d ! ^ s s ^ b e r Russe " t rägt ausgezeichnet
l?>> bei '!' e,„ üs) ^ - «enügfaln. Ein deutsches. be-
^ ^ e l u e r A. "^ '^ ' ""gar isches Reiterregiment!

^ 5 ^ "nque ans . i . , ^eich starkes Neiter<

Feuilleton?
" Schlacht bei Custozza.

U n d ? ! " ^ Olivenhain
no ^edeu »üt dlührnden Trauben.

Un! , ' ' "'br Blumen am Weq und Rain
A l . A " ' ' " s"'"ttiqe Landen/
P. / . , ^ . " ' bischen dunllenl Orün
N i , , , ? " ^ " ftrinernen Wände.

H ^ ies . Das ?''»! " "Du f t en und ein Vlnh'n,
I ^ ? îerse ' ^ " ^ z z a ' s Gelände.
Hb k 3 " vo k s l i ^ . . °es Patriotischen Dichters

/ ' ' ^ ' e so ^ " ' g e m Hymnns auf die für die
V^> " ' "er der steg-l

? Abrecht g'u'chlanchtigsten Feldmarschalls
" ^ t o ^ e e am U e n die bedentend iiberlegene ita-
V l " l r ) ' ' s e Vers. " " ' . ^ " ' gewonnene Schlacht
; > ^ ^ c U"s gleich beim
' ^ ' das ^ s ^ ' ""blicke des tre lich gelungenen
» ^ f s" 'in , ^ ' p f e um Custozza m.d Monte
V 5 q 'chen H " .^gen auch in unserer Stadt,
^ > 2 - U"d Ä?°le, 'ur öffentlichen Schar-
^ d ^ k,""d^ " ' ' ^ " '°"^
X 3 l r ? namentl^^ ^"b"ck gleich springen

ein ' ^ °en nntcr uns lebenden,
« ° ^ e > und V ' " Mitkämpfern anf diesen,
^ ' ) e ? " " ' . die l , , , ? . ä"l blutigen Walstatt ge.
X ^hten)'s E c h l 2 , ' " ^ " ^ ^ e n des Friedens
' < > b " G e o p N ^ betrachten km.nen, die

^ < " i c h e n V " fachgemäß nnd gefchickt
^ s- em«,n " " °.eses Theiles ans den,

"gen und erwecken aar mancke

regiment einer andern Nation voraussichtlich den Sieg
davontragen u. s. w., aber alle diese Eigenthümlichleiten
gleichen sich mehr oder weniger aus. Dem etwaigen Plus
auf einer Seite steht alsbald wieder ein Minus auf der-
selben Seite gegenüber. Es wird mitunter behauptet,
dass die rnssische Infanterie für das moderne In fan- ,
tericgefecht weniger geeignet sei als z. B. die deutschê
Infanterie. Das ist möglich. Indessen würde es nicht
richtig sein, wenn man eine solche Möglichkeit als einen
von Hause aus feststehenden Factor in Rechnung stellen
wollte. Auch die Bewaffnung der verfchiedenen Heere
wird sich im wesentlichen als gleichwertig erweisen; auf
eine Ueberlegenheit in dieser Richtung zu rechnen, dürfte
keinem einzigen Heere anznrathen sein.

Ein Vergleich der stehenden Heere Deutschlands,
Frankreichs. Russlands ergibt Folgendes: Deutschlands
besitzt heute 538 Bataillone Infanterie und Jäger,'
4li5 Schwadronen und 434 Batterien. Da jedes Caval- ^
lerie-Regiment eine Schwadron als Ersatzschwadron
zurücklässt, so verringert sich im Mobilmachungsfalle
die Zahl der Schwadronen auf 372. I m Jahre 1870
stellte Deutschland an Linientruppen auf: 463 Batail-'.
lone Infanterie und Jäger, 372 Schwadronen und
252 Batterien. Es ist also seit 1870 das deutsche
Heer vermehrt worden um 75 Bataillone (die Caval-
lerie crfnhr keine Vermehrung, denn die Aufstellung
der 5 Schwadronen bei den wenigen Cavallerie - Negi-
mentern, welche 1870 diese zum Ersah der Verluste
bestimmten Schwadronen noch nicht besaßen, kann hier
nicht in Betracht kommen) und um 182 Batterien.

Frankreich hat beim Beginne des Krieges von 1870
folgende Linientruppen aufgestellt: 368 Bataillone
Infanterie und Jäger, 176 Schwadronen und 164
Batterien. Hiebei sind die algerischen Truppen mit-
gerechnet, jedoch die Marinetrupften außer Ansatz ge-
blieben. Heute besitzt Frankreich folgende Stärke seiner,
Friedensarmec: 145 Infanteric-Regimenter zu 3 Batai l- !
lonen — 4^5 Bataillone; 18 Infanterie-Regimenter
zu 4 Bataillonen --- 72 Bataillone; 30 Jäger-Batail-
lone — 30 Bataillone; 4 Zuaven - Regimenter zu
4 Bataillonen ^ 16 Bataillone; 4 Turco-Regimenter
zu 4 Bataillonen ^ 16 Bataillone; 2 Fremden-
rcgimenter zu 5 Bataillonen - 10 Bataillone; 5 Ba-
taillone leichter afrikanischer Infanterie — 5 Bataillone;
znsammcn 548 Bataillone; 87 Cavallerie - Regimenter
zu 4 Feldschwadronen nnd einer Ersahschwadron sind

Erinnerungen an da drinnen verlebte Stunden. Und
allem voran nnsere «gute Erinnerung» an den gemeinsam
erlebten gedenkwürdigen Tag des 24. Juni 1866. Auf
eine Nacht mit ausgiebigem heftigen Gewitterregen ist
der schöne Iunimorgcn angebrochen (auch der 1848er
Custozza - Schlacht war ein starkes Gewitter voraus-
gegangen); «es grüßt der Tag mit jungen: Licht die
paradiesischen Fluren, er grüßt die grünen Reviere,.

Den Doppeladler in a,oldenem F^ld,
Mösterrcichö stolze Paniere.

M i t hochstiegenden Fahnen sehen wir . wenn wir
das vor uns liegende Tableau näher beschauen, die
österreichischen Bataillone in ihre Aufstellungen ein-
gerückt stehen, beziehungsweise in bestmöglich nach-
geahmter Action im Kampfe um d,e wichtigen Höhen
von Custozza und Monte Torre nach 5 Uhr nach-
mittags, da der wichtigste Moment des Schlachttages
zur Entscheidung drängt.

I m tiefen, schattia.cn Minciothal.
Da woa.cn eiserne Achren,
Und jeder leuchtende Sonnenstrahl
sslammt wieder aus blanleu Wehreu.
Dort von den Höhen mit Iudelgesana..
Da lomnien mit ihren Nareu
Mosterrrichs tapfere Schare».

Da wogen die einzelnen, in diesem heißen Kampfe
engagierten Truppenkörper in minnt.ös getreuer Nach-
bildung, so dass das snchende Auge die betheillgten!
Bataillone alsbald schon an den Umsorimernngen her-
aubfindct, die Anhöhen hinauf zum letzten, entscheidenden
Sturmangriffe - um den Ort Custozza tobt der hef-
tigste blutige Streit, und selbst die Gebäude weisen uns
die Folgen des ununterbrochenen Feners; dort sliyt
man wieder die Batterie in Auerl ime, da solche nn
Marsche in der Zngscolonne. während drüben dort an

348 Feldschwadronen. I n kurzer Zeit werden aber die
bereits durch das Gesetz vom 27. Ju l i 1887 vor-
gesehenen vier fehlenden Regimenter neu errichtet wer-
den; wir muffen daher die französifche Eavallerie zu
364 Feldschwadronen berechnen. Die Zahl der bereits
im Frieden vorhandenen Feldbatterien beträgt 480.
Es sind also in Frankreich seit 1870 neu aufgestellt
worden: 216 Bataillone, 36 Schwadronen und 316
Batterien.

I n runden Procentfätzen haben sich mithin feit
1870 vermehrt: in Deutschland die Infanterie um
16 Procent, die Cavallerie um nichts, die Artillerie
um 72 Procent; in Frankreich die Infanterie um
nahezu 59 Procent, die Cavallerie um nahezu 31 Pro«
cent, die Artillerie um 192 Procent. Anßerdem besitzt

^ aber Frankreich fchon jetzt bei 145 Infanterie-Regimen-
> tern ein ckläre complcinknlaii'y von 9 Ossicieren,
^ 72 Unterofficieren, welche bei einer Mobilmachung den
Stamm zu einem 4. Feld-Bataillon abgeben. Diese
145 vierten Feld-Bataillone werden mit 290 Batail-
lonen der Territorial-Nrmee zu sogenannten l-^imenl»

^ mixt 68 verschmolzen und bilden eine ganz kolossale
Verstärkung der mobilen Feldarmee. Ferner besitzen
17 Jäger-Bataillone bereits im Frieden 6 Compagnien:
alle vier Zuaven- und die beiden Fremden-Regimenter
je eine Depotcompagnie. Diese Zahlen sprechen eine
sehr beredte Sprache; sie beweisen aber auch den

'glänzenden Patriotismus der französischen Nation.
Aus dieser Betrachtung geht hervor, dass das

stehende Heer Frankreichs, ganz abgesehen von den
ck6»-65 comMmkntml-s« und den Depot-Compagnien,
der Friedensarmee Deutschlands überlegen ist. Frank«
reich besitzt 46 Bataillone und 46 Batterien mehr und
nur 8 Schwadronen weniger als Deutschland. Rufs»
land besaß zu Anfang des Jahres 1892 in Europa
und im Kaukasus 963' / , Bataillone, 608 Schwadronen.

! beziehungsweise Sotnicn, 388 Batterien. Die vier im
Frieden schon vorhandenen Kubanplastun - Bataillone
sind nicht mitgerechnet, ebensowenig die 28 Brigaden
der Grenzwache, welche allein etwa 30.000 Mann stark
sind. Wir erinnern daran, dass im Kriegsfalle alle Feld-
und Reserve-Batterien zu 8 Geschützen ausrücken; ebenso
die Gebirgsbatterien. Die reitenden Batterien haben
6 Geschütze, ebenso die Mörserbatterien.

Dem gegenüber hat Italien 346 Bataillone, 144
Schwadronen, 207 Batterien, und Oesterreich-Ungarn

der entgegengesetzten Seite des riesigen Schlachtbildes
unsere Cavallerie — die Husaren und Uhlanen —
in entwickelter Linie und in Colonne bereit steht zum
erneuerten Angriffe auf die schon im Zurückgehen be-
griffenen italienischen Infanteriemassen.

Weit ausgebreitet liegt und besonders günstig von
der Gallerie unseres Redoutensaales zn schauen das so
besonders instructio gefertigte Schlachtbild vor uns,
das dem Blicke des Fachmannes wie des Laien die
einzelnen Phafen des Hauptmomentes dieser Schlacht
lebendig vergegenwärtigt, der denkwürdigen Schlacht,
von der der Dichter singt:

Des Kaifers Ohm. Herr Albrecht, führt
Die lühneu Bataillone,
Mit denen cr sich längst crliirt
Die leuchtende Hcldenkrone,
Den Feind zu fchlagen in blutiger Schlacht,
Hat sich Herr Albrecht geschworen
Und fei auch dreifach die Uebermacht
Von Italia's Iricoloren;
Den Feind zu fchlagen im blutigen Streit,
Das schwören die tapferen Reihen;
ssür Kaiser und Reich ist jeder bereit,
Sein Leben zum Opfer zu weihen,
Und vorwärts dringen sie stürmenden Schritts,
Den Boden stampfen die Rosse,
Aus Fcuerfchlüuden zucket der Blitz,
Und es zischen die Eisengefchosse . . .

Der neben dem Schlachtbilde anf dem Empore
drs Redoutensaales aufgestellte, am besten vor der ein-
gehenden Besichtigung des Tableaus selbst anzusehende
plastische Orientierungsplan des gesammten Schlacht»
fell 's mit den Details der beiderseitigen, Aufstellungen
sowie der an der Casse und in den Buchhandlungen er-
hältliche Auszug aus der Generalstabstarie mit den-
ŝ Ib n Einzeichnungen nnd der rückjniig beigedruckteu
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458 Bataillon?, 264 Schwadronen, 241 Batterien. Der
Aufsatz untersucht nunmehr die Aufsichten eines Zu-
kunftskrieges auf der Grundlage, dass der Dreibund
auf der einen, Russland und Frankreich auf der an-
dern Seite stehen. Eingehend wird die Verwendung
der Heere des Dreibundes an den Grenzen erörtert nnd
schließlich das nachstehende Ergebnis gezogen: Aus un<
seren Erörterungen geht hervor, dass die bereits im
Frieden fest organisierten Streitkräfte Rnsslands nnd
Frankreichs den Streitkräften der drei verbündeten
Mächte des mitteleuropäischen Friedensbundes sehr be-
deutend überlegen sind; es liegt ferner klar zutage, dass
eine weitere Steigerung der personellen Wehrkräfte Frank-
reichs unmöglich ist, da Frankreich bereits jetzt jeden
nur irgend wehrfähigen jnngen Franzosen zum Sol-
daten ausbildet.

Wir haben endlich gesehen, dass die geographische
Lage der Staaten des Dreibundes ein Zusammen-
wirken anf einem und demselben Kriegsschauplatze
keineswegs begünstigt, dass vielmehr Frankreich auf
seiner Ostfront entschieden besser daran ist als Deutsch-
land und Italien auf ihrer Westfront, weil sie durch
einen neutralen Staat voneinander getrennt sind. Wie
unter diesen Umständen gegebenenfalls die Würfel des
Schicksals fallen sollten, kann niemand vorhersehen.
Darüber kann aber kein Zweifel obwalten, dass im
Fall eines Dopftellriegcs der unterliegende Theil po-
litisch, militärisch nnd finanziell in einer bisher noch
gar nicht dagewefenen Weise darniederliegen würde.

Die Consequenzen eines unglücklichen Allsganges
eines zukünftigen Krieges lassen sich für Deutschland
gar nicht ermessen; dass sie aber sehr ernster Natur
sind. daran wird und kann niemand zweifeln. Wollen
wir uns nnn endlich einmal dauernd gegen jede even-
tuelle Bedrohung sichern, so gibt es für nns nnr einen
einzigen Ausweg. Dieser Answeg besteht darin, dass
wir unsere eigene Wehrkraft ebenso hoch anspannen,
wie Frankreich es thut.

Politische Uelierftcht.
( A u s K r o a t i e n . ) I m Schoße der kroatischen

Regierung haben unter dem Vorsitze des Banns die
Berathuugen über das nächstjährige Budget begouueu.
Der Landtag soll für Ende November einberufeu werden.

( D a s H e r r e n h a u s ) zählt seit dem letzten
Pairsschub, mit Ausnahme der Erzherzoge, wieder 212
Mitglieder, von denen 106 der conservative Rechten,
60 der Vcrfassnngspartei nnd 46 der Mittelpartei
beizuzähleu sind. Unter dem Ministerium Taaffe, siud
im ganzen 145 Herrenhausmitgliedcr ernannt wordeu.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Anlässlich des Wieder-
beginnes der parlamentarischen Verhandlungen ver-
sammeln sich die Clubs des Abgeordnetenhauses zu Be-
sprechungen über die Tagesordnnng der ersten Sitzung
sowie über etwa einzubringende Anträge nnd Inter-
pellationen. Der Clnb der Conservativen tritt heute
vor der Haussitzung zusammeu.

( A u s K ä r n t e n.) Dem vom Kärntner Landtage
in der hcnrigen Frühjahrssessiou beschlossenen Gesetz-
entwurfe, betreffend die Regelung der Verleihkanfung
landwirtschaftlicher Dienstboten, wnrde die kaiserliche
Genehmigung wesentlicher Bedenken halber, welche sich
gegen die Modalitäten ergeben, nnter denen nach dem

Texterkllärnng über den Verlauf des siegreichen Kampfes
um Cnstozza und Monte Torre überheben uns, an
dieser Stelle anf eine detaillicr-te Schilderung desselben
selbst einzugehen.

Wenn aber der hier zur Schau gestellte plastische
Plan zunächst den Zweck verfolgt, den letzten ent-
scheidenden Gefechtsmoment der Schlacht vom 24sten
Juni 1866 zur Darstellung zu bringen, so ist dieser
Ausschuitt des gesammten Schlachtfeldes, als der sich
dieses Bild uus darstellt, doch zugleich ganz und voll
geeignet, unser geistiges Auge auch zugleich immer auf
die Gesammtvorfälle dieses für Oesterreich so ruhm-
vollen Tages zu lenken.

Auf allen Theilen des Schlachtfeldes eutspaun
sich, wie bekannt, im Laufe dieses mwergesslichen Tages
ein gleich heißer, heldenmüthiger Kampf; alle Truppeu-
lörper der siegreichen k. uud k. Armee hatten deu
gleicheu ruhmvollen Autheil au dem herrlichen Siege,
und der heldenhafte Sohn des Siegers von Aspern,
F M . Erzherzog Albrecht, konnte in seinem aus dem
Hauptquartiere Zerbace 25. Juni 1866 erlassenen
Armeebefehl an die huldreiche» Worte des Allerhöchsten
Kriegsherrn Sr. Majestät Kaiser Franz Josef 1., au
die Worte: «Dir und Meinen braven Truppen Meinen
wärmsten Dank» die Worte anknüpfen: «Jeder von
Ench hat als Held gestritten, keine Waffe ist der andern
nachgestanden, zede hat in ihrer Eigenschaft das Aeußerste
geleistet.»

Gleichwie demnach dieses plastische Schlachtbild
von Custozza geeignet erscheint, an allen anderen
Stätten der Monarchie die Erinnerung an die mit
durchwegs so schönen Eisolgen geübte Theilnahme der
"genen HeimctttzMne au dem 'sieggekrönten Tage zu
wecken und auch in pietätvollster Weise weckt, so auch

Gesetzentwurfe die Wiedereinführung des Leihkanfes für
landwirtschaftliche Iahresdienstbolen in Aussicht genom-
men wird, nicht zutheil.

( Z u r S i t u a t i o n ) Die «Südsteirische Post»
warnt anlässlich der Wiedereröffnung des Neichsrathes
die Slovenen vor einer principiellen Oftposition gegen
das Ministerium Taaffe. Wenn auch die Slovenen so
manches zu wünschen hätten, so sei doch kein triftiger
Grund für eiuen derartigen Schritt vorhanden. Dnrch
die Oftposition könnten sie nichts gewinnen, wohl aber
vieles verlieren; die Tage Auerspergs seieu gar böse
gewesen, während jetzt die Slovenen doch theilweise
erstarken uud vorwärs schreiten

( D e r E f f e c t des u n g a r i s c h e u Z o n e n -
t a r i f e s . ) I m uugarischeu Fiuauzausschusse erklärte
Handelsmiuister Lukacs, dass der Voranschlag der un-
garischen Staatsbahneu durch die Cholera nicht beein-
trächtigt sei. Zwar habe der Personenverkehr von und
nach Budapest abgenommen, doch in der Provinz sei
er gleich dem Gütcrvei kehre größer als im Vorjahre.
Der Zonentarif und die Localtarifreform hätten sich so
bewährt, dass wesentliche Aenderungen nicht nothwendig
seien. Die Mehranschaffungen werden für eine Reihe
von Jahren genügen, so dass anch Befürchtungen nach
dieser Richtung nicht begründet erscheinen.

( A b g e o r d n e t e n h a u s . ) Auf der Tages-
ordnuug der ersteu Sitzung des Abgeordnetenhauses am
Samstag befinden sich bekanntlich Berichte des volks
wirtschaftlichen Ausschusses über Petitionen in An-
gelegenheit künstlicher Wasserstraßen, daruuter der Be-
richt wegeu Herstellung eines Donan-Odcr-, beziehuugs-
weise eiues Douau-March < Elbecanals. Die Anträge
des Ausschusses lauten größtentheils mit mehr oder
minder eingehender Begrnndnng auf Uebcrweisnng der
einschlägigen Petitionen an die Regierung. Was den
Donau-Odercanal betrifft, so sind bereits die bezüglichen
Terrainstudien seit längerer Zeit im Werke, und man
hofft, dieselben noch in diesem Monate znm Abschlüsse
bringen zu könne».

( U n g a r i s c h e r R e i c h s t a g . ) Aus Budapest
wird unterm Vorgestrigen telegraphisch gemeldet: Der
Präsident und Redner aller Parteien widmeten dem
Charakter und der Vaterlandsliebe des verstorbenen Ab-
geordneten Daniel I rany i warm empfundene Nachrnfe.
Das Haus beschloss einstimmig, die Anerkennnng für
dessen Wirksamkeit und das Beileid dem Protokoll der
heutigeu Sitzuug einzuverleiben nnd einen Kranz auf
deu Sarg Iranyi 's niederzulegen. Der Antrag, das
Leichenbegängnis auf Kosten des Hauses zu ver-
anstalten und an diesem Tage keine Sitzung abzuhalten,
wurde ebenfalls mit Stimmeneinhelligkeit angenommen.
— I m Finanzausschusse des Abgeordnetenhauses erklärte
der Finanzminister, die Prägung der Goldmünzen sei
im Zuge, die Prägung der Silbermünzen beginne in
diesem Monate, und auch die Prägung der Bronze-
münzen werde alsbald beginnen.

( D i e Post i n der T ü r k e i . ) Vor einiger
Zeit beschwerte sich die französische Botschaft in Con«
stantinopel über wiederholte Postdiebstähle, die tür-
kischen Postbeamten zugeschrieben wurden. Die türkische
Regierung ertheilte darauf die Antwort, die eingeleitete
Untersuchung habe ergeben, dass die Diebstähle, respec-
tive Spoliierungen, nicht auf türkischem Gebiet erfolgt
seien. Es wird nunmehr, wie man der «Pol. Corr.»!

bei uns; hatte doch das vaterländische k. und k.
17. Infanterie-Regiment Freiherr von Kühn mit einen
hervorragenden Antheil an dem Gefammterfolgc des
24. Juni 1866! I n den nachfolgenden Zeilen wollen
wir daher ans der nns gütigst zur Verfüguug ge-
stellten handschriftlichen Geschichte des Regimentes*
dessen rnhmvolle Anthcilnahme au dem glorreichen
Tage heraushebe», wobei wir uns jedoch auf die
Wiedergabe des Hauptmomentcs beschränken müssen.

Nach eingehender Schilderung der dem Tage der
Schlacht vorangegangenen Dispositionen, des Anf-
marsches n. s. w fährt der Verfasser also fort: Bald
hatte sich der dnrch die Reserve-Division und das
fünfte Corps eingeleitete Kampf über das ganze Hügel-
land ausgebreitet und einen ernsten Charakter an-
genommen. G M . Vcnko hatte den Anfmarsch der vier
Bataillone seiner Mittelcolonne noch nicht vollendet,
als der Feind znm Angriffe vorrückte, aber von dem
zur Gegeuoffeusive übergehenden G M . Benko in Un-
orduuug zurückgeworfen wurde. Gegeu 8 Uhr wareu
die feiudlicheu Truppen uuter General Villahermosa
bis in die Liuie Oüo^i-^umpu^na ro.^u zurückgedräugt.
Doch das Erscheinen der feindlichen Division Cerale
auf dem Kampfplatze gegcu 8 Uhr früh gab dem Ge-
fechte eine neue Wendung. Unter lebhaftem Geschütz-
und Gewehrfcuer und wiederholten Cavallerie-Attaqueu
griff eiue Brigade den Monte Cricol uud eiu Regiment
Renati an. Die Truppen Benko's, thcilwcise in Unord-
nung gebracht, konnten den, übermächtigen Stoße nicht
widerstehen, wichen zurück, und der Gegner drängte so
lebhaft nach, dass anch die Batterie auf dem Monte

* Die Geschichte des f. und t. !7. Infanterie Nrssimentes
dürfte, wie »in» miv mittheilt, in Väldc dci» Drucke übergeben
werben, Aimierlunq der Redaction.

aus Constantinopel schreibt, die Rückkehr d " l , ,
Mischen Botschafters, Herrn Cambon, ewa"",
diesev Angelegenheit weitere Schritte zu uim ^
nnd es sei nicht .nsgeschlossen, dass stch d""k ^
die Vertreter der anderen Mächte, deren P°'">> ^ a»'
liche Neclamationen zn erheben in der ̂ agc ^
schließen. Diese Vorfälle dürsten, memt "" ^
spondent, jedenfalls die Folge haben, d">s ^ ^
nicht so bald wieder mit ihrer alten 3 ^ ' " " ^
Anfhelmng der fremden Postämter ill dl'l " ' "
vortreten werde, , h - ^ l ^

(Oes te r re i ch - U n g a r n und d ' c ^ ^,<
Wie man der .Politische» Correspm'de^' " ^
stai'tiüopel berichtet, ist der vou seinem M M " , ^
gekehrte k. und k. Botschafter bei der ^ p ! " ' , , ^ ^
Calice, nach dem letzleu Selamlit von, N"Itan ^ ^
stündiger Audienz empfangen worden. Der , ^z
griff den Anlass, nm sich bei dem V o M " , ^ ^
angelegentlichste nach dem Befinden des " ^ M
Josef zu erkundigen nnd gab hiebci ! " "" ' . ' "^ Hel-
lichen Sympathien für den Kaiser nnd stn
reichisch-nngarische Monarchie Ansdrilck. . ^ l , 1

( D i e S t ä r k e der e u r o p ä l s c h e " H . ^
Ein Artikel des Berliner .Militär-Wochenmm,^ ^
fürwortet die Militärvorlage, vergleicht du' ^ ^ P
europäischen Heere und stellt Betrachtn!'!^ ^ ^ l
möglichen Vcrlanf eines Znkunftskrieg^ " " ' ^ W ?
bezeichnet nicht nnr Oesterreich-Ungarn u i > o ^ ^ ^
Vergleiche mit Russland und Frankreich ms ' ,̂  ,̂.
sehr' schwach uud als für Delltschland wcm^^ F
tracht kommend, sondern es stellt auch D " " ^ ^ ^
im Vergleiche mit Russland nnd Frankreich. 1
zeln genommen, nnmerisch schwächer hm. ^Mi,

( R u s s l a u d . ) Wie man aus P r t " ^ , , ^
soll es nunmehr feststehen, dass Oberst I " ' " ^, ^
er sich in einen Kampf mit den W h " " " ' ĉ<
metaök einließ, die ihm ertheilten 3 ^ " ? ' . c h ^
schritten hat. Oberst Ianov habe denn a"H ' " ^
Rückkehr aus dem Pamir eine Nüge."Y"» F
Oberst hat im Pamir eine Truppenabtheil'U» ,̂ hl
als 150 Maun, mit einem °
Spitze, zum Schutze jener Kirgisen zurück „
sich ihm freiwillig unterworfen habe». » .M>

( F r a u k r e i c h und M a r o ^
dem Snltan vou Marokko nnd w " > ^ <
Handelsministerium <
setzt zahlreiche Zollherabsetzungeu für ^ n - ' ^ c h t A
zösischer Producte fest und gibt die " f "d„c te l
stattete Ausfuhr gewisser marokkanisch"' pn ,̂  ^
Das Uebereinkommen tritt am 31. D c " " t " . ^ l "

hat es nach Ablehnung der vou °e" , , ^ M
Iauson und Feron nenerdings gestellten ^ ^ M
antrage mit 13 gegen 5 Stimmen g ^ ' " " ^s,pfe^ .
recht an den Inhaber einer W o h n » u g z u ^ ^ <

Tagesneuigkiten. ^ ^
Se. Majestät der

«Klagenfurter Zeituug' meldet, der Ol » a ^ MlY
zum Kirchthurmbau nnd znm Ankauf
glocken 10(1 fl. zu speuden geruht.

Feind be"^'s,B§
! des Monte Cricol nnd der HansergruPpe^ ^ ^ .
! Versaglieri-Abtheilnngen drangen nnt "'" M » .̂,
in die nmnittclbare Nähe der sich sa>""'". ^gadc^

'schcn Bataillone vor. Auch die z " " ..erM
.Division Cerale war bis MongaW v ^ ,
andere Colonne marschierte gegen Feim. ^ i n ^ ,

! Während dieser Vorgänge war oa» ^ ! » .̂
nnseves Regimentes gegen O i n " ' ^ " <" .Pt, s ^
gerückt. Die zweite Compagnie, .^s " ^ r " ? /
rasch vorgegangen nnd bis in die ̂  ^ " g ^ F
Monte Cricol stehenden Battene /̂̂  ^ sill's ^ß!
daher vom Bataillon getrennt. D ^ " ^ " ^ / ^
pagnien wurden bereits bei dei MasG , MC,ß
der Höhe vou Neuati postierten st'"^ " ^ „ ^ »,"
heftig beschossen, weshalb Oberstlieutenan.^ieck..,,,
Pnter das nächst befindliche
dort sein Bataillon in Divisionsmas,e" " ^ B ^ '
formieren. Die erste Coinpagnie "" ^ ^ > ^
Knobloch ward znr Deckung der "^u^^.i i t tc"' /
niert. Während der Vorrückung ^ g,ne>l.j/,
mierten sich östlich desselben siebeH
feld Nr. 36 der mittlerwelle " ' " ' h j e 3? l «
Weimar ebenfalls zum Angriffe " , ̂ , stO tl
von dort zurückgedrängten » r M.^ff l < <
dem Bataillon zu rangieren. Der "^" l)rfHßlO
des heftigsten Geschütz- «"d K eM , M , '
vieler Bravonr a»t!geführt. M' t ftue M i ^
führten die Haup.leute Baron « „ , ^ F ^
und Vugeler ihre Abtheilungen, on ^ t»e>
uud ihr'persöuliches Beispiel aufnn" ^j„

entgegen. , ei"' l '^l '^"
Es.'nlspan» sich ein k n r M " " . ^ s '

währendes Handgemenge. Der ^u>
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^ ° n l s s ^ . W e l t r e i s e des E r z h e r z o g s
'Kaiserin ^ , c ' " " " ^^ ^""^ Commandanten des Schiffes
b«r Ellk >°beth'' auf welchem der durchlauchtigste
n>°chen s?sl ^ ^ n z F e r d i n a n d seine Weltreise
Vchs en, '""^e Linienschiffscapitän Alois Ritter von
Me 3täm ^ '^ ^lste der Officiere verzeichnet fol-
^ienlckis?' ^"eltencapitän Ritter v. Iedina. die
Elala ^„ ' " '^nante ^herzog Leopold Ferdinand. Karl
^unlh^ ?,. " ^ ' ^"iherrn Arthur Vourgnignon von
Canche, >! / ^ " " Regner v. Aleyleben ilnd Anton
Ernst Nrp ĉ  ^ " ^ a ' b" Linicnschisfssähnriche Baron
^enl^ » ' ? ^ " ^ Freiherrn v. Ramberg. Franz
Wly <> Ne" Ritter v. Mallinarich und Ludwig Pod-
s Eeccadet. " " ^ " ^ " '^ dem Schiffe befinden:
'»genier ? ' 2 ^ ^ ' ^ Rechnungsführer. 1 Ober-
schinist̂  ' ^ Ingenieure, 3 Maschinenmeister, 33 Ma-
^ 'Kaisp ^ " ' 300 Unterofficiere und Malrosen.
HM "'".Elisabrlh. wird Mitte November in Dienst
"och l,j^ ° ,"'t Rücksicht darauf, dafs das Schiff bisher
°̂befahrt? " ^ ' ^ unternommen hat. zuuächst mehrere

"A die N s / ' " " " ^men , " " ' Mitte December die Reise
lvttde» ? " "'zutreten. I m Gefolge des Erzherzogs
^ltiibla«?^ Kammervorsteher Generalmajor Graf
Lilien." , "vpach. ^ a f Clam-Mn.tinitz und Husaren-

'lenant Varon Pronay befinden,
fidele ii ° / ' ^ ' " ^ ^ ' Kirche.) Ueber das bereits
bliebe» a> ^" Vinagora in Kroatien wird uoch
«ilche sta,',>, !. beraufchlcs Weib. welches außerhalb der
sollen ̂ ' ^ b e l a n l beim Vorüberziehen der südlichen
^ckensr„s """6 ' ^ " Kirchlhurm fiele um und stich
!"t> nachdem " ^ ' ^ ' ^^ Menschen waren vor der Kirche,

^'3 bildl " ^ " ^'lche eine große steile Stiege den
gliche ,, ' . ^ durch das Gedränge und die Hast das

!°" lodt ' ! geschehen. Neber 20 Mcnfchen blieben
3" zellrete'n '^" Menschen find fchwcr verwundet,
M d z . " " ' Händen oder Füßen. Viele haben fchwerc
°der ^ ^ " ^ a„f dem Kopfe mit dem Verluste eines

° Nutter ' " ^ " ^ ^''lllück und Elend ist groß.
°"dtten nn >,"" " " " " Kinde auf dem Arme und dem
âezogen ^ H""d wurde todt unter der Menge hcr-

^ slille sw » ^avlall, luclchcr an cincm Seitcnaltar
"^ beni I^si^ ^s , sprang infolge deS großen Lärmes

J a h r e e ine K u g e l
^ rn ^ / "ns Nussdorf an, Attersee wird geschriebett:
, " ^ l t e i s " " ^bert H ö r w a r t e r zog Sonntags
ll! ^ " i n o ' ^ ^ " " " Attcrsee. aus dem anno 1859
>""n sch,,, ^schosfenen Gelenke des Fußes ein 10-5
3 " " " hat< ^ ^ ^ einer Nersaglieri - Kugel heraus,
sick ' ^s /k . ^ " Verwundete erfolglos operieren
^der g 'M'mal 1865. Seit ,886 vcrfchlimmerte
ein ei>, s,""° ^°^ "nigen Tagen machte sich in der
ck^" "bachnk " Gegegenstand silhlbar. den man für
?^'scher zn ' " ' Knochen hielt und nach dreilägigcr
^ e n ^ ""Bereitung als Kugelrest glücklich heraus-
2.? "" Gel. , ^ " Vierlhcil der Kngcl stak über 33
dan ^ ' B ^ , ^ " Befreite meint in feinem unver-
l>el? '̂che ^ "'Humor: «Wenn jetzt noch etwas steckt.

'°b ein!.^ ^ ' ^ um Concefsion zum Bleibergwerks«

!n?"^rd ' ̂  e l t e n e s R e n n p f e r d . ) Das berühmte
^"ster in "°"bc.. das dem Herzog von West.
">3ü796^en Jahren 1885 bis 1887 in fechzchn

gewann und niemals geschlagen
>Äl ^Nteil« w . ^?^?W???!»«3?W!Ü? !̂
» ^ und ' .?^^t) wehrte sich auf das hart-
iihMeit. ^°"thc,digte seine Stellung mit vieler
^ . ? brau. '"'..""gebens "ar jeder' Widerstand.
>>e», H "̂'d ly"s "e tapferen Angreifer siegreich vor-
lchl̂ aio,̂  "^ln ih„ u , , ^ großen Verlusten mit
dun'̂ 'heit Ms "uck- Mit gleicher Tapferkeit und Ent-
^^""I '32N.. Hauptmann Knobloch die westlich
H ? ) fiel .,? l?'"2 gelegen Anhöhe. Auch ein
^ ?'" t in >, ? Angriffe in unsere Hände, und
M V " ' dasz „"l Ka t i on des 37. Jäger-Bataillons
^ d ? der ss^st zwei Patro»lillefuhrern dieses Ba-
^hin ^ is"^" r Franz Müller der ersten Com-
^desselh'Manterie-Regimentes bei der Weg-
^^>>.. Verlust,.'? '""9'wirkt ^be. Nicht gering
bl>h> do« Ä , bes Bataillons, womit es die Ge-
^ m ^ l e n dre?°^c^^^te. I n wenigen Augen-
?ew»."cnant ^' "'Nnere: Hauptmann Neugebauer.
^ . w^Hauv^,7^mmek und Lieutenant Hollitsch.
zi^ei?ttt ^ " in Reynoschek. die Lie.ltenante Ober-
^ d e ^ > und <? " ° " Leuhendorf und Conte Gra-
?bttsH'^tzterer^".""'a"t Barbo leicht verwundet
M e ^ M s und?"« l war trotz eines durchfchosfcncn
>n 'c? seine" Ein^^°rderung, sich verbmdln zu
°̂lltc >chgetraaem."^""U!l bei der von, Cadetteu

^ i t i 7 ? " z H ' ^ 3 « h " e . die er nicht verlassen
?" s inken w7 ^"inenofficier. Lieutenant Hollitsch,
M a c h e r Anstr.« ^''ben und .nachte das Gefecht
? ^ ^ " t n n a ' "?""ll bis zu Ende mit. Seine
^ > ^ , u n d ^ ' den besten Einfluss auf die

?' ^ " ' ^ d e c ^ ' " " dem Militär-Vcrdienstkreuz
^ ' N ^ r ^ " ' 7 , be lohn Lieutenant Oberster
° < r i slht c ; e l ^ ^ " " ' ^ der dritten Division mit

"3ches a"c'.'^durch er zuin Gelingen des
"' t>le genannte Position des Fein-

wurde, ist für den Preis von 500.000 Mark nach Cali«
fornien verlauft worden. Zuletzt befand sich «Ormonde»
in Argentinien, wohin ihn fein Züchter verlauft hatte,
nachdem sich der Hengst als mit einem Athemfehler be-
haftet erwiefen. I m vergangenen Jahre war von einem
englischen Syndicate versucht worden, «Ormonde» nach
seinem Geburtslandc zurückzubringen, doch scheiterten die
Unlerhandlungeu an der Höhe des damals für ihn ge-
forderten Preifes von 700.000 Mark.

— (Anarch is t ische Excesse gegen Ge-
schworne.) Das Vrabanter Schwurgericht verurtheilte
den Herausgeber der Zeitung «La miftre», V i l l e v a l ,
wegen anarchistischer Artikel zu zwei Jahren Gefängnis.
Während der Suspendierung der Sitzung entfloh der An-
gellagte. Die anwefenden Anarchisten pfiffen bei der Ver-
kündigung des Urtheils und griffen bei dem Verlassen des
Saales die Geschwornen an, welche von der Polizei ge-
schlitzt werden mussten.

— (Ve rsuch te r Ga t t enmorb . ) Aus Gunt-
ramsdorf wird gemeldet: Florian Klall. Haussattler der
hiesigen Gutsverwaltung, stieß seiner Gattin Anna heute
früh ein Messer in die Brust und wurde flüchtig. Klall
stellte sich selbst dem Bezirksgerichte Mödling. Der Arzt
Dr. Weber constatierte, dass Anna Klall schwer verletzt
sei. Bei der unglücklichen Mutter blieben neun Kinder
zurück, während der Vater im Gefängnis sitzt.

— ( V i c l o i - i u i '<^ iu . ) Die herrlichste der
Seerosen aus Südamerika, .deren duftende Blüten teller-
groß sind und deren Blätter Scheiben von mehr als
einem Meter im Durchmesser darstellen, ist auch dieses
Jahr in Schonbrunn aus Samen gezogen worden. Die
faustgroßen Knospen in den, geheizten und überdachten
Bassin sind schon so weit entwickelt, dass noch zu Ende
dieser Woche das Aufblühen erfolgen wird.

— ( D e m H e r z o g von V c r a g u a ) , welcher
bekanntlich der letzte Enkel des Columbus ist, sind vor
einige,, Tagen feiner Vörscnschulden wegen alle seine
Möbel öffentlich versteigert worden. Der Herzog hat sich
nun nach einem kleinen Dorfe zurückgezogen, wo er in
Armut lebt.

— ( E i n R e v o l v e r - A t t e n t a t ) hat vorgestern
Berlin in Aufregung versetzt. Ein Fleischhauergehilfe fchofs
auf der Straße zweimal auf seine Verlobte und jagte
sich dann selbst eine Kugel in die Stirn. Beide sind
schwer verwundet, jedoch nicht lebensgefährlich.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D a s t. l. L a n d e s v e r t h e i d i g u n g s '

M i n i s t e r i um) hat im Einvernehmen mit dem k. und k.
Reichs'Kriegsministerium angeordnet, dasö auch die nicht
im Ergäilzuügsbcreiche eines Euidenz-Verpflegsmagazines
heimatbercchtigte Mannschaft der Militär-Verpslegsanstalten
in die Reserve jener Anstalt zu übersetzen ist, in deren
Stand sie sich zur Zeit der Ucbersetzung befindet.

* ( L e h r b e f ä h i g u n g s - P r ü f u n g e n . ) Zu den
am kommenden Montag vor der hiesigen k. k. Prüfungs-
kommission für allgemeine Volts- und Bürgerschulen im
Pädagogium beginnenden Lehrbefähigungs-Prüfungen haben
sich gemeldet, und zwar für Volksfchulen die Herren:
Josef Verbic, prov. Lehrer in Weixelburg; Iofef Pavcic,
prov. Lehrer in Großlaschih; Fortunat Luzar, prov. Lehrer
in St. Lamprecht im Littaier Bezirke; Franz Stefankc,
prov. Lehrer in Tschcrnembl; Lorenz Perlo, gleichfalls

des viel beitrug, sondern auch einen Angriff mit Energie
zurückzufchlagen, den eine feindliche Compagnie gegen ihn
unternommen hatte, wobei er hervorragenden persön-
lichen Muth entwickelte. Auch er erhielt das Mil i tär-
Verdienstlrenz mit der Knegsdecoration.

Der Feind hatte sich auf die Höhe von (^nm-
l ^ l i l l l'n^u (oaxu kui-ala) zurückgezogen, doch auch
hier giengen ihm die tapferen Compagnien, von ihren
unerschrockenen Officieren geführt, mit k m Bajonnette
zu Leibe und zwangen ihn zum Verlassen derselben.
Während dieser Vorrückung zum zweiten Angriffe war
Hauptmann Vogeler von einer in einem Hohlwege
verdeckt postiert gewesenen überlegenen feindlichen Ab«
thcilung in der Flanke gefasst worden. Ohne Zögern
stürzte er sich derselben an der Spitze seiner Com«
pagnie entgegen und warf sie nach kurzem, aber
blutigem Handgemenge zurück, wodurch er das Bataillon
vor einem Flankenangriff so fchützte und zum Gelingen
des Sturmes auf d^mlinknn l-o^a wefentlich beitrug.

Letztere Stellung wurde von den Compagnien
befetzt, die aber, von feindlichen überlegenen Kräften
angegriffen, diefclbe wieder räumen und sich gegen
Nenati zurückziehen mussten. Nur Hauptmann Knobloch
hielt, die Wichtigkeit seiner Position erkennend, dieselbe
gegen wiederholte, mit Ucbrrmachl in Front und Flanke
gefühlte Angriffe und schlug den mit dem Aajonnctt
gegen ihn vordringenden Gegner kräftig zurück. Durch
ein standhaftes Ausharren erleichterte er wefenllich das

erneuerte Vorrücken der anderen Compagnien gegen
(^mpil«.m m . - ^ , das dem Geg.'er mit stürmender
Hand zum zwcitenmale entrissen wurde Vcrge ln l 's "^
uchte ich der vom ersten Bataillon unseres Neg.m nls
"/folg e Feind auf dem Höhenrücken von Fmcola f st-

zus tzen; Oberstlieutenant von Feldegg entnss lhm auch

prov. Lehrer in Tschernembl- Richard Meguöar, prov.
Lehrer in Bozakovo; Raimund Justin. Oberlehrer in
Strelljevec (für deutsche Schulen); Josef Kilel, Aushilfs-
lehrer in Altlag; Martin Humek, prov. Lehrer in Arch;
Felix Nagu, prov. Lehrer in Bründl; Anton Sonc, prov.
Lehrer in Trjisce; Johann Petric, proo. Lehrer zu Sancl
Georgen in Islak, und Heinrich Dominlo, Supplent an
der l. k. Lehrer - Bildungsanstalt in Capodistria; ferner
die Fräulein: Clara Pfau, Hilfslehrerin an der l. l. all-
gemeinen Volts- und Bürgerfchule für Mädchen in Trieft;
Anna Praprotnil, prov. Lehrerin in Nrunndorf; Justine
Mossetig, Lehramtscandidatin an der l. k. Mädchenschule
in Trieft; Schwester Rosalia Angelica Lernbeis, prov.
Lehrerin an der Volksschule in Volosca; Marie Moos,
Lehramtscandidatin in Laibach; Marie A. Iamsel, prov.
Lehrerin in Domschale, und Marie Schigon. prov. Leh-
rerin in Unteridria; für Bürgerfchulen: N. Christina
Pesdirz, U. Eleonora Hudovernig, U. Johanna Oswald,
Schwester Luitgardis Rihar — sämmtlich Lehrerinnen an
der Ursulinnen-Mädchenvolksschule in Laibach, und Schwester
Methodia Kalisek, Lehrerin an der Privat-Knabenvolls'
schule im Collegium Marianum in Laibach, Es unter-
ziehen sich somit der Lehrbefäbigungs-Prüfung für Volks-
schulen, welche die ganze kommende Woche hindurch dauern
wird, 13 Herren und 7 Damen und der Prüfung für
Nürgerfchulen 5 Ordensfrauen, Von den Vollsschul«
Kandidaten uuterziehen sich zwei (Raimund Justin und
Heinrich Dominlo) der Lehrbefähigungs - Prüfung für
Schulen mit deutscher Unterrichtssprache, die übrigen für
Schulen mit deutscher und slovenischer Unterrichtssprache;
von den Candidatinnen drei für Volksschulen mit deutscher
Unterrichtssprache (Clara Pfau, Justine Mossetig und
Schwester Rosalia Lernbriö), die übrigen sür Schulen mit
beiden Unterrichtssprachen. Fräulein Wllhelmine Prehl
aus Graz meldete sich sür die Lchrbesähigungs - Prüfung
zur Ertheilung des französischen Sprachunterrichtes. Den
Anfang bilden die schriftlichen Prüfungen, daran reiht
sich dann der mündliche und der praktische Theil der-
selben. ' ^

* (Deutsches Theater . ) Unseres Erinnern« ist
«Das zweite Gesicht» von Blumenthal einmal im
letzten Interimstheater unglückseligen Angedenkens vor
leerem Hause aufgeführt worden, daher dem größten
Theile des Publicums unbekannt geblieben, und hätte die
Zugkraft einer Novität ausüben follen, was leider nicht
der Fall war, denn das unterhaltende Stück war herzlich
schlecht besucht. Blumenthal zeigt sich in dem «zweiten
Gesicht» als geistreicher Raisonneur, der den eigentlichen
Mangel an Handlung durch ein sprühendes Feuerwert
guter Spähe geschickt zu verbergen weiß, auch dem Ge-
fühlsmenschen — wir weisen auf die breitangelegte ernste
Scene im zweiten Acte, in welcher die Gräfin dem
Jugendfreunde ihre Biographie erzählt — gefällig ist.
Die zwei ersten Acte mit ihrer Sammlung guter und
schlechter, harmloser wie frivoler Witze erhielten das
Publicum in andauernder guter Laune, die im letzten
Acte durch einige gelungene Scenen neue Nahrung erhielt,
obgleich das Interesse nach dem dritten Aufzuge sichtlich
erlahnri und selbst die künstlich aufgebauschten Sentimen-
talitäten über den Kern der Sache nicht hinwegtäuschen
können. Den leichtfertigen Schulbenmacher uud gräflichen
Pumpschwager fasste Herr Deu tsch inger ganz richtig
von der heiteren Seite parobistisch auf, obschon diese Rolle
besser in das Fach der Charakterdarsteller gehört. Fräulein

diesen letzten Stützpunkt. I m Anschlüsse an die unter
Oberst Baläcs aus Peschiera ausgefallene Truppe
fetzte nun der rechte Flügel seine Vorrückung fort.

Während dieser eben geschilderten Kämpfe dieses
Flügels der Reserve-Division drangen auch die Mitte
und der linke Flügel tapfer vor und nahmen Monte
Aicol und Fenile nach wechselvollen Kämpfen. Mehr
als dieser Angriff in der Front entschied jedoch der
gleichzeitige Augriff der 5. Corps-Brigade Piret auf
Oliosi in Flanke und Rücken des Gegners, welcher
dessen Auslösung bedingte. Der Commandant des fünften
Corps, G M . Baron Rodich, hatte von Brolino aus den
seit 7 Uhr dauernden Kampf der Referve-Division be-
obachtet. Als er bemerkte, dafs sich das Gefecht der-
selben nordwärts zu ziehen begann, dabei aber fort.
während frische Truppen der Gegner über den Mo„!^
veil,« gegen dieselbe vorrückten, beschloss er, ste durch
einen Flankenangriff zu degagieren.

Er aab unqefähr um 8 Uhr der Brigade Piret
den Befehl, auf Olio i vorzurücken d...Ott zu uchmen

^ffsbcwe/ung der Brigade Piret deren lmken Flügel

ä" ^Vald nach « Uhr begann die Vorrückung der
Vliaade Piret geg<>. Oliosi. Der Gegner " " d e aus
d îtt Dorfe geworsen. Nur rm ueben der P,arlkllche
tchlndls Haus blieb, von einer Abtheilung dcs italie-

nischen W Iufauterie-Regimmts untel Commando des
Hauptmanns Baroncelli hartnäckig vertheidigt, in drssm
Besitze.
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M ü l l e r sprach und spielte die distinguierte Salcm-
fchwägerin sehr brav und wurde sammt ihrem Schwager
wiederholt gerufen. Dem traditionellen Backfisch, der in
dem Stücke einen bedenklichen Grad von Naseweisheit
entwickelt, gewann das unmuthige Talent des Fräulein
L i n z b a u e r die besten Seiten ab, und es gelang ihr,
die schablonmäßige Unnatur dieses Erbübels der deutschen
Lustspielliteratur in den heitersten Tönen zu schattieren.
Die übrigen Darsteller ergänzten das Ensemble bis auf
einige Gedächtnisschwäche, die jedoch durch Rollell-
verschiebungen zu entschuldigen ist, in befriedigender
Weise. .1.

— ^ A r b e i t e r - U n f a l l v e r s i c h e r u n g s a n -
stalt.) Man berichtet uns aus Trieft: I n der letzten
Vorstandssihung der Arbeiter-Unsalluersichcrungsanstalt
für Trieft, Küstenland, K r a i n und Dalmatien wurden
an 200 Arbeiter Renten im Äetrage von 15,89 f l . zu-
erkannt, welche ein Deckungscapital von 17.500 fl. 40 kr.
erfordern. End' October waren im Genusse einer Rente
IN« dauernd Erwerbsunfähige, 22 Witwen, 32 Kinder
und 4 Afcendenten. Netreffs der verfügbaren Gelder
wurde in derselben Sitzung beschlossen, 50.000 fl. Triester
Anleihe (>lußaxxmi (^moruli) und 15.000 fl. Görzer
Anleihe* anzulaufen, so dass die Anstalt gegenwärtig
nachstehende Effecten besitzt: 12.000 f l . Märzrente.
45.000 f l , Februarrente, 10.000fl. Mairente, 107.000 f l.
Triester Anleihe, 44.900 fl. Krainische Anleihe. 19.000 fl.
Istrianer Pfandbriefe und 10.000 fl. Görzer Anleihe.
Am 3 1 . October waren bei der Filiale der Creditanstalt
in Trieft 15.930 fl. «1 kr., bei der Postsparcasse
3870 f l . 39 kr. und bei der Anstaltscassa 33 f l . vor-
handen. I m laufenden Jahre sind 141.725 fl. 91 kr. an
Prämien eingenommen worden, und zwar: 80.475 fl.
7 kr. für Rechnung des verflossenen Semesters und
s, 1.250 fl. 84 kr. für Rechnung des ersten Semesters
1892. Nachdem noch nicht sämmtliche Berechnungen vor-
gelegt worden sind, ist es auch nicht möglich, die auf das
erste Semester l . I . fallenden Prämien genau zu bestim-
men; dieselben dürften jedoch circa 75.000 st. betragen.

— ( D a s N o v e m b e r - A v a n c e m e n t ) I n -
folge des November-Avancements sind in den heimatlichen
Truppenlörpern folgende Personalveränderungen zu ver-
zeichnen: Die Majore Benno P u t e a n y und Andreas
Edler v. S l i v n i k , beide des 17. Infanterie-Regiments,
und Georg D m i t r o v i c , Commandant des 7. Feld-
jägerbataillons, wurden zu Oberstlieutenants, Hauptmann
erster Classe Michael Edler v. A p p e l . Generalstabschef
der 28. Infanterie-Truppendivision, zum Major ernannt.
Weiters wurden ernannt, und zwar im 17. Infanterie-
Regiment: Oberlieutenant Josef V r e h m zum Haupt-
mann erster Classe, die Lieutenants Friedrich K o v a c i e ,
Friedrich P e t t e r n e l und Johann Ritter v, G u g c n -
moß zu Oberlieutenants, die Cadct-Ofsicicrsstcllvertreter
Ferdinand M a t c h e r und Ludwig K u r a l t zu Lieu-
tenants; in der Iägertruppe: Obcrlieutenant Theodor
E t l des 7. Bataillons zum Hauptmann zweiter Classe
beim 19. Bataillon, Lieutenant Ernst M a i e r des 19ten
Bataillons zum Oberlieutenant und Caoet-Officiersstell-
vertreter Vlasius O p a t i c h des 19, Bataillons zum
Lieutenant. I m Eisenbahn- und Telegraphen-Regiment
wurde Lieutenant Eduard M o r o zum Oberlieutenant be«
fördert. Der Intendanzchef der 28. Infanterie-T'Upften-
division, Militär-Untcrintendant Wilhelm M a ß i c z e k ,
wurde zum Militär-Intendanten ernannt — mit Be-
lassung auf seinem dermaligen Dicnstposteu.

* ( V o m T h e a t e r . ) Zwei provisorische Gascan-
delaber besorgen nun in genügender Weise die Beleuchtung
der Zufahrt und werfen ihr sanftes Licht auf die trostlofe
Koth- und Schotterstätte, die gegenwärtig den Vorplatz
des Kunstlempcls in unbeschreiblicher Weise veruuziert.
Ein wahres Kothmeer bildet auch daselbst die Straße,
welche die Besucher mühsam durchwaten müssen, bis sie,
erleichtert aufathmend, den Eingang des Theaters erreichen
Eine, wenn auch provisorische Aufschotterung und Planie-
rung wird doch nicht im Bereiche der Unmöglichkeit liegen,
und wäre im Interesse des theaterbesuchenden Publicums,
von dem täglich diessalls lüttere Beschwerde geführt wird,
schleunigst durchzuführen. — Den oberen Theil des Kamines
im Foyer schmückt nunmehr die Gedenktafel aus schwarzem
Marmor, in der mit goldenen Lettern der Beginn sowie das
Ende der Erbauung des Theaters, der Namen der Landes-
ausschüsse, Architekten sowie die anderen historischen Daten
eingegraben sind. — An der Fertigstellung des Zufahrts-
vordaches wird gegenwärtig emsig gearbeitet, und gehen
auch die Schlosserarbeiten im Unterbühnenraum ihrer
Vollendung entgegen. Der Hauptvorhang wird in der
heutigen Vorstellung zum erstenmale functionieren, und
behalten mir uns eine eingehende Besprechung desselben
vor. '1

— ( E m p f a n g b e i m H e r r n H o f r a t h
N a r o n H e i n.) Gestern haben nachstehende Corporationen
und Deputationen dem Herrn Leiter der k. k. Landesregierung,
Hofrath Baron H e i n , ihre Aufwartung gemacht: Die
Beamten der k. k. Finanzdirection, die krainische Advocate«-
lammcr, die krainische Notariatskammer, die Direction der
lrmnischen Sparcasse, die Direction des Elisabeth-Kinder-
Wltllles. die Ortsgruppe Laibach des deutschen Schul-
lauft ^ ̂ " ^ " " Anleihe war am 31. October noch nicht ge.

Vereines und die Direction des Laibacher Casinovereines.
Vor einigen Tagen waren auch die Beamten der Lai-
bacher Filiale der Versichernngsgesellschaft «Slavija» zur
Aufwallung erschienen.

* ( T o d t s c h l a g . ) Am vergangenen Dienstag gegen
6 Uhr abends kamen vor einem Gasthause in Lutschna
mehrere Burschen zusammen. Der Bursche Johann
T u s e k trug Schildhahnfedern am Hute und wurde vom
Burfchen Jakob Oblat aufgeiordert, dieselben zu ent-
fernen, was aber Tusek nicht befolgen wollte; er versetzte
vielmehr dem Oblat mit einem Taschenmesser einen Stich
in den rechten Oberarm, wodurch diesem die Arterien
durchschnitten wurden, welcher Verletzung Oblak tagsdarauf
erlag Der Thäter hat sich nach der That gleich ge-
flüchtet und konnte bis jetzt »icht eruiert werden. Es
sollen auch andere Burschen verletzt worden sein. — i ' .

— ( A b s c h i e d s b a n l e t t . ) Wie der «Presse« aus
Graz telegraphiert w i rd , fand vorgestern zu Ehren des
zum Obersten Gerichtshöfe berufenen Hofrathes S c h r e y
E d l e n v o n R e d e l w e r t h ein Abfchiedsbankett statt,
wobei Obergerichtspräsident Ritter v. W a f e r im Namen
des Richterstandes sprach. Er wies darauf h in, dass es
Pflicht des Richters sei, dir Nationalität gegenüber den
Interessen des Ocsammtvaterlandes in den Hintergrund
zu stellen und treu zu Kaiser und Reich zu stehen. Es
sei nicht Sache des Richters, sich in die Polttik zu mengen,
und der Nationalitälcnkampf sli vorwiegend ein politischer
I m Namen des Advocatenstandes sprach Dr. Schloffer.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n ber ich t . ) Vom 23. bis
29, October ereigneten sich in der Stadtgemeinde Laibach
13 Lebendgeburten (21-9 ".,<,) und 14 Todesfälle
( 2 3 - 4 ° / ^ ) , unter letzteren 7 in Krankenanstalten. Von
den Verstorbenen waren 5 ortsfremd, 3 Perfonen starben
an der Tuberculose, je 1 an Keuchhusten und Schlagflufs,
9 an sonstigen Krankheiten. Infectiöfe Erkrankungen
wurden gemeldet: s» an der Ruhr und 2 an Keuch-
husten.

— ( D e r V e r e i n d e r A e r z t e i n K r a i n )
hält Mittwoch den 9. d. M . eine Monatsversammlung
ab mit nachstehender Tagesordnung: 1.) Innere Angele-
genheiten; 2.) wissenschaftliche Vorträge und Demonstra-
tionen, darunter u) Primararzt Dr. S l a j m e r : «Ueber
Enterostomie»; l>) Primararzt Dr. Bock: «Ueber Tuber-
culofe der Conjuucliva». Nach der Versammlung findet
eine gesellige Zusammenkunft im «Hotel Elefant» statt.

* ( A u f f i n d u n g e i n e s L e i c h n a m s . ) Am
Mittwoch wurde der 44 Jahre alte Johann K o s t r u n
aus Obervellach, Gemeinde Höflein, der tagsvorher in
angeheiterten! Zustande in das Haus des Besitzers Marl ic
nach Stroheim gekommen war , auf einer Wiese unweit
der Ortschaft Stroheim todt aufgefunden. — i ' .

- ( D i p h t h e r i t i s . ) Aus Tfchernembl wird
uns mitgetheilt, dass in jüngster Zeit in der Ortfchaft
Wufchinsdorf, Ortsgemeinde Suchor. die Diphtheritis epi»
demifch auftrat. An derselben erkrankten zehn Kinder, von
denen vier gestorben sind und sechs noch in ärztlicher
Behandlung stehen.

— ( P a n o r a m a . ) I m internationalen Panorama
in der «Tonhalle» gelangt heute die fünfte Serie, ent-
haltend Ansichten aus der Schweiz, zur Ausstellung. Der
Besuch des Pauoramas kann bestens empfohlen werden.
Entre'e 10 kr., für Mi l i tä r und Kinder 5 kr.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) I n Flödnig kam Dienstag
abends ein Schadenfeuer zum AuHbruche. Das Wohnhaus,
die Stallung und die Heuschupfe des Besitzers K o m a t a r
wurden vollständig eingeäschert. Wie verlautet, wurde der
Brand durch einen unvorsichtigen Raucher verursacht.

— ( D e r L a i b a c h e r deutsche T u r n v e r e i n )
veranstaltet Samstag den 12. d. M . in der Casino-
Glashallc einen Familienabend, dessen anziehendes Pro-
gramm wir in einer der nächsten Nummern veröffent-
lichen werden.

— ( V o m D o b r a t s c h . ) Die Bewirtschaftung der
Unterkunstshäuser auf dem Dobratfch wird vom kommenden
Jahre von der Section Villach des deutschen und öster-
reichischen Alftenvereines neu verpachtet.

— ( A b g e w i e s e n e P e t i t i o n . ) Die General-
direction der Staatsbahnen in Wien hat die Petition um
Verlegung der Eisenbahn-Betriebsdirection von Villach
nach Graz abweisend erledigt.

— ( D a s D a m e n q u a r t e t t T s c h a m p a ) tritt
heute eine mehrwöchentliche Tournee an, um in Concert-
vereinen zu Bayreuth, Prag, Troppau, Innsbruck,
L a i b a c h , Klagenfurt :c. zu singen.

Neueste Post.
Original-Telegramme dcr Laibacher Zeitung.

Wien, 4. November. Die Vereinigte deutsche Linke,
beschloss, eine selbständige Interpellation inbetreff der
Reichcnberger Affaire einzubringen.

Lemberg, 4. November. I n Tyniec und Rzaka
kamen, und zwar in Rzaka zwei, in Tyniec eine Er-
krankung an Cholera vor. Die Statthalterei hat die
Cholera-Epidemie in Kratan nnd dessen Stadtgebiete
als erloschen erklärt.

Stuttgart, 4. November. Der deutsche Kaiser ist
abends eingetroffen nnd officiell empfangen worden.
Die Begrüßung der Monarchen war fehr herzlich; die-

selbell fuhren gemeinsam zum Schlosse, vom <p
mit Hochrufen' begrüßt. M

Stuttgart , 4. November. Heute vormittags r , ^
die feierliche Beisetzung der
herzog Ludwig Victor besuchte gestern das « " "U?
hente den deutschen Kaiser; alsbald erfolgten vie v,
besuche. Der Verkehr war sehr herzlich. M r
Kaiser reiste abends nach Nerl in ab. ^ M .

Carmaux, 4. November. Die Ankimst d " » ^
digten Grubenarbeiter gab VeninsasslMg ^ " " ' ^ h ^ .
Kundgebung. Meine Mädchen m rolhen Klclvel ^
reichten den Arbeitern Bouquets und trüge"
wünsche vor. «u,M',ck>B

Petersburg, 4. November. Cho le ra -M^ ^
vom 1«, bis 30. October: Stadt Kiev l-'^ ^
knngen, 45 Todesfälle. Gouvernemen: Klcv ^ ^
kranknngen, 786 Todesfälle, Tambov 647 ̂ "
geu, 275 Todesfälle.

Angekommene Fremde.
Am 2. November. «M l« " ^

Hotel Stadt Wie». (Uyoni, Slodlar, Goldman "Nl>^ ^ M
Kanslte.. Wien. — Terpotie. Director, Tnsa". ^ Pc>'
Kfm., Kallin. — Hanal. Ingenieur. <Araz. ^ ' ^ M
uaticr. nnd Rmibilschel, Antiquar, Prag. ^' ^ « iB "
fabrilant. »teifuih, — Pribi l , 5tfm, Linz. '^ "
ssrau. ssiume. - Casucr, .Nfm,, lUottschee. ^ M B " '

Hotel Elefant. lUellis nnd Pitschmann. Me.? " Z ieM
Wien. — Trojan, Kfm. nnd bartmann. ^ "5 - n. V
Kfm.. Frankfurt. — Dular, Krainburg. ^^ 's '^ i iü" ' ! ! " '
und Nnftnil, Radmannsdorf. - Lapajne, w " ' ^ l . ^
Adelsberg. -^ Uapajne und Tintovcc, Idna. ^ " "̂  ^
Lemberg. - Ianlovic. Reis, Kroatien, ^ ^ l l l t»«" ' , ' ^
Ingenieur. Trirst. - Tonnenliercl. ^ ' ' ' ' / ' " « ^ " 5
Pfeiffer, Verwalter. Tupalice. - Hauer, M>'" " ,^ O>

Hotel Slldlmhnhof. Kosjef. Beamter, und SmhY. ^ ^pp„»
— Kosnic,. Idr ia , — Christ!. ttfm„ «s"'"".
Obsthändler. Spielfeld. . ,,,

Hotel Vaicrilcher Hof. Cerni. Besifter. I n n e r l " " ,^.
Gasthof Kaiser von Oesterreich. Smolmlar, " ^ ^ i

Lnmno. Antiquar. Trieft, — Zupan, ^ i i M -
s. Tohn, «illach. ^ ^

Verstorbene. ^ ,
D e n i l . 3 l ovc m b e r. Johanna Melil, Arve,

? Mon., Schwarzdorf 8«. Keuchhusten.
I m S p i t a l e : c>,„ool'"^'

D e n 2. N o v e m b e r . Marjcta Dimnil, '̂
70 I . , Altersschwäche. ^ - - » ^

Volkswirtschaftliches.
Gesterrcichisch - ungarische Bank- „,,

Der vorMern angegebene WocheuauMels zc«^., M
Stand der üsterreichisch.nna.ar!schcu Banl am " - " OelH si,
Notenumlauf 491,709.000 fl. (-^ 1ll.!i0l.00C ' l H M M ^ ,
ii88,!N5).lXX1 st. ( - 49.000 st.), Portefeulttc i " ' ^ M '
( > I5,N72.000 fl.), Lombard 25.29U.lX)0 st. ̂  ^ M s ^ .
Steuerfreie Äanlnotenrcserue ti,71.'!.000 st. ( - ^ ^ ^ ^

—'— :«'^aibllch'^'
Meteorologische B e o b a c h t u n M ^ n ^ ^

" 7 U Mg. 737 -97^^ ' sSW.schwach , ^ h " ^
4. 2 . N . 739 1 , 2 « NO. schwach tyeu

9 . Ab. 7 4 l ' « l i-4 NO. schwnch . ^ , , d M >
Morgens bewöllt. nachmittags heiter, l l n " ̂ , iil'tt

Das Tagesmittel der Temperatur 9 ^ , um ^ ^ ^ /
Nornilile. ^ — ^ —

Verantwortlicher Redacteur: " " " V ^ - s ^ ,

Die Beachtung *i0*0*i0 d0f
A

brand - Zeichens, soW ^«l
rothen Adler-Etiquette> ^
als Schutz empfohlen v et
die häufigen Fäls^»1

Mattonrs G iessSr» ! !^ !
—
Vr»f,Dr,HmSeW.,
Mr!sch.«r»tt. M ^ ».H
der feinste und ausgiebigste, uon ^«zic"',.,, I) ^ ^
Wcueral. Depot Vchülle H M a y r , »" ^ 7 ' " > - ^
Nahngasse « r . 5. ^ ^ ^ - ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 4 . November 1892. Na«d«, °ssnÄ„«°«^att.
«».». » Oleld War,

„ ^ °t"Znl«h,n.
^«ren^ '^n tcm Noten W8<, 97--

' ^ ^ ^ a ' « > ° s e ' »50 f i . ^ ^ 7 "

' ^ 3 t » , t , l , « l 0 0 l . ,52... ,53..
., . . "^ - . ,00 l. /»«'5') l87 -

11490 „ 5 1 .
«««»««.. ' ' ^00 30,00 5«

!°, ^ « 3 / 5 ° ° , ' - - - « " " «<»»

l^ik w'° ^ 5n 5 ^ ^ ' " 7 b ,4l. «5.
^ « l!°!.4'/ , ^ 2 « w , 14i?5 , . ö ? .
^ ^ ^ ^ ^"Oss.g.W 188 7.«.,39',z

Veld war ,
Gründen ll.»Vblllll»tionen

(für ion ft. « M . ) .
2"/,, »allzischt ,oä - ^«ü »:>
5«/» mährische —>— — -
5"/„ Kra in und Küstenland . . — — — —
5°/, niederbsterreichische . . . 109-75 — —
5°/» steilische - - - —-—
5°/« lroatische und slavonische . « 5N 97 <i0
b°/„ siebenbüryische . . . . — —
5°/„ lemesrr Vanat . . . . —-— —--
5«/« ungarischc » 4 ' « »5 20

Andere össenll. Hnlehen
Donai!.3leg.°llose 5°/« ,00 fl, . 123 — ,24

dto, «lnlelb« l»78 . . ,0« ̂ ' 107 -
«nlehen der Stadt O«rz . , ,09 — : ,0 -
«nlehen b, Ktabtgemeinde Wien »05- IN«.
Pläm.Änl , b. 3/ ̂ olaem, Wien ,62 /5 ,»3 «k,
Vörsenbau°«nlelx verlo«. b°/, l l^ .z« <»«?<>

Pfandbriefe
(für loo fi.).

«odencr. all«, «st. 4«/„ V . . , l « — , , 9 -
dt«. btn. 4>/,°/„. . ,00 <eb , 0 , »5
blo. bt«. 4°/„ . . . W L , » > " -
bto. Pläm,.Echulbverschr, 3°/« 1,3 u^ , l 8 0>'

v r f t , Hypothelenbanl ,u j . b0«/» 98 80 99 5l>
Oest.'un«. Van» Verl. 4'/,»/, . i n , 55 ,0? «k

betto » 4°/, . . 99 70 ,nn»! !
bett» üojähr. » 4»/a . . »9-70 ,00 »0

PrloritLll'Vbligatlonen
(für ,00 st,).

Ferdinand« «orbbah» <tm. ,88« 9 « — 99 70
Valizijche Karl Lud»! g . Uahn

<tm. ,8» l 800 fl. E. 4'/, ' /° . —'— —'—

Veld^ War»

Oesterr, Nordwestbaun . . . 107«'- lN'/ «a
3taa<«bahn 1»« 5" ,87 t><>
Südbahn i>. »"/„ ,49 l5> ,l>n -

» Kb«/« ,»» »" ^23 »>>
Ung.'gas >. «ahn ,u» L5 ,03 25

Diverse Kss»
(per Stück).

Lrebil'ose ,<»<» fi 1»< - 1»» "
«lar l , Lose 4« fi 5» b0 54'-
4"/„ DoilllU'DllMpfsch. 1N0 fi. . 1«5»i lle-85
llalbacher Prüm-Nnleh. 2N fi. '
«Dsener Lose 4<» fi 55'c/> b»'—
Palffl, Lose 4« fl 58 e," 54 »"
No<hrn Krcuz, Kst, Vcs v . l» fi> 1 6 ' ^ ,7 L i
,«»do!pb L°!!> l « fi «« — »»'b"
^a!m Lose 4«, ft b« bN 6»'5s>
E i , «ri ioi« Losr 40 fl. . . , 6» 3l' «4 <>>
Waldstr!» ii°!<> »0 fi . . . 88s>0 »9 50
wwdisch «rüh Lose 20 fl. . . »» " ««
Ven,..3ch. d. 3<>/„ Präm,-Schuld»

vtrschl.btiNobencrlbitanftalt « « . 93 l "

s»nk.Arll»n
(per Gtück),

«naloüst. »anlLONfigN«/.». . ,5« » i 153 »5
Vautvtrein, Wiener, ,00 fi. . 1 , 3 « 113 ?!>
Äbcr.-Mnfl. «st., ̂ <x> fi, E, 40°/„ 8lü — 8«', -
2rdt.°?lnst, f. Hand. u.G, ,«Nfi. 8l«>/5 8< I» '
lrcditbanl, Nllg. ung., »00fl. . »l»8 - 3^8 s,!>
Depofitenbalil, «llg., »l»0 fi. . »o? 5N »»» -
E»rompt,-»el„ Nbröft.. 500 fi. «»<'— »»b —
V<r».u.«!,f!tnv., MtneiLoof l . - - ^ ' '

Veld Ware
Hypothelenb., öft. UNO st, <«5°/,«. ?^ - 7 6 -
Lünderbanl, «st. LW fl. V, . . 2ü^ 3d 225' -
Oesterr.'Ung. Vanl SOi' «. . . 98? - »»»»,-.
Unionbanl 200 fl »34 - 234 5t.
Verlehrsbanl, « l l g , 140 . . <«3 5u , 6 4 » .

Actlen von Transport»
Unternehmungen

(per Lliick).

Vlorecht.Vahn 2N0 fi. Silber . 9» 5» 93 i0
Nls«ld-Fiuman. Vahn 20N fi. L . 2 0 0 - 2N<» 5»
V«hm. Norbbabn ,5N fi. . . 18» — 183 5«

» Wcftlmhn 2«N fl. . . 343 - »4l 5N
«Vuschtichrab« Eis. 500 fl. « M . "»«b l«70

oto, l l i t . U.) 20» ft. . 449 - - 4b l -
Donau ° Dampflchisssnhrt > «es,,

Oesterr. 500 fl LVt. . . . 3 l^ - 314 —
DrllU°Ks.(V.-Db.'>l,)200fl. L. 199 7b ?0<" .
Dul'Vodenb.'Vil'O, 2NN fi. L. - — — -
Ferdinand« Nlirdb, lUOO fi.CM »7!« 2?N5
Val. «lllcl°«ubw, V.liNU fi. « M 2,5 20 2,s e„
Le'Nb. < »zernow.»Iassh. Eisen.

»hn<Ges«2sch. «OO fl. V . . . 244 5«. »45 —
cho,est,»una,,lriefi5»<>fi,«« 3 ^ — 35b --

Oefteir, Äocdwestd 200 fi. S i lo . ül<< — 2ll» , 5
dtll. ( l i t , b , ) 2>X> fi. I . , , »27 8" »L8 4<<

Prag 'Du lc r Eiscnb, >50fi Vlll>. >«4 «0 v̂ > »,,
Vtaatleisenbahn 2«» ft, Silber 29z? 75 «»3 25
Südbahn UW fl. Li lber . . 9'/ ?5 l<« 25
VüdNor tbVs rb . - iU , 2lX)fi,«lVl, 18U 5<» ^ , 9 " 25
l ramw<>5 'Ves, ,wr „ ,70f l ,» , W « 8 7 — «»9 —

» neue «5r.. P?iori t»t»
»lctien ,c>o fl 98 l.» «< -

Ung.'galiz. «Nltnb, «x> st. V i l b t l l W Lö 1'9 ?b

i Velb Ware
UngNordoftbahn 20' st. S i l b e r ^ » « «0 , 9 7 ^ 0
Un8.Westb.M°ab'<»raz>2'X'fi.i-. 19»<l) i99---

Industrit'Actien
(per Stücl).

Vauges., «ll«. vest., lUO fi. - ' "b - , l ,7 '-
«ghdier Eisen- und Stahl-Ind.

w Wien lonf l ? l " 0 ?<!'l»<,
lkiscnbllbnw.-Leihll.. erste. 8l> fi. ^ ' " " ' ^"
«Elbrmii!,!. Papiers, u. «. -« . " ^ "»-?5
Liesinqcr Brauerei 100 fi. . . lo i b«',1o,'5u
Mo'UllN'lNessll.. öftcrr.'. alpine b5 60 i,l! 2)
Prager <i<lcn.Inb.-»eI. 2<><» si. " l , — 4,2,
Lalao l a r j , Eteinlohlen «" fl, s l 8 — e ^ v ' -
«KHWgelmHhl», Pnpiers, i><»Ofi. ' » « ' ^ " 2 .
.Ste!^rrrmühl».PllPiel1 , «,-«, ' " ^ " ' ^
Ir iwi ler »ohlenw,««^ 70 fl. , ' ^ 9 , 5 ,«'.»25
W»ffen1.-H,.0eft,w«S<en,00fl. « ^ - »1« '
Wag80N.Uelh»nft., Nll«, in Pest

80 fl . , 1«i^<1 !C4 s,»
Wr, «augeieilschllft I'»« fi. . ', " - s« -
Wienerbri8erZit«tl.«ctlen.«es. 2 " b,) ,4> z<,

Demsnl,
Deutsche Plätze « ' » 0 b« 90
Uonblm . ,1>?»ll9.9!,
Part» 47 «> 4? «7,

Valuten.
Ducaten 5 7», 5 7z,
20'Franc«/2tücle 9'58> 9'54»
Deutsch? Ueichsbanlnoten . . 58 8!»̂  5« 90
Ijapil-r-Nubel , 1 7 , ' , ' , . „
Iwlwiische «antnoten (,0<> L.) — - - . — . _

^ , U " ^ " ' u ^ a g d.n 5. November

bereit, in 3 yr' ^"<elstnde..t.

"usil von C. Millij^r,

su2
elnoÖediSöe vLjubljaiii.

V n8(j ,. Dr. pr. 48!).
bJJ° dne 6. novembra 1892

Siö»a o n e 0 r n a r J i n a krov !
' drisch „ V , j e d n e n i dejanji. SpiralUl> P'elozil A. Funtek uglasbil

lv- PL Zajc.
Ve^loigra

 D v e tasöl.
"*" vd !'ei" dcjanju. Poslovcnil i

Der BettßlstnflenT
von

Carl Millöckcr.
Clavier-Auszüge, Potpourris sowie sämmt-
liche daraus existierende Piecen für l'iano-
sorle zu zwei Händen, serner Texte sind

vorräthiK in der
Huch- und Musikalienhandlung

lg. 7. Kleinmay r & FBÖ. Bamt]Br£
Laibaoh, Congressplatz Nr. 2.
NB. Bei Bestellungen nach auswärts

erfolgt Franoo-Zusendung. (f»O.*iO> ."1 — 1

Restauration „Tauzherhof"
in Ješca.

Bel günstiger Witterung

Concert

MpirKanfillB Müos 1 .
Geräumige Winterlocalitäte» im 1. Stock.

Frische Brat-, Reis- u. Blut-
würste sowie Netzbraten.

Um zahlreichen Besuch hittet.

(5043) Miohael Voje.

Wohnungs-Wechsel.
Dienst-Vermittlung Egy

hefindet .sich
Burgstallgaase Nr. 2

| Parterre llnki. (5046) 15-1

Harmonika».
dauerhaft, gut im Ton und billig: im

Preise.
Harmonika, lreihig, 10 Tasten, zu fl.2-80.

3-HO. 6 60, 7(50.
Harmonika, 2reihig. 19 Tasten, zu sl. 7-70,

11-80 bis II. 17 80.
Harmonika, Hreihig, 31 Tasten, zu sl. 18,

23. 33 bis fl. 48.
Ghrom. Harmonikas, mit 44 Tast. sl. 47.

, » » 49 » » 64.
Orgel- oder Orchester-Harmonika von

fl. 3 2 b i s fl. (!4.
Clavier-Harmonika 37 Tasten, sl. 110.
Preislisten gratis und franco. Muslkalien

in allen Genres, billigste Berechnung.
Mustor-Takte der neuesten Musikalten

werden gratis zugesendet.
Musik Instrumenten Niederlage nebst

Musikalien-Handlung

M 0Aliuhnnf WIEN XVIII.,

. üCnilDßn, SohulgasseiNr. 22.

iter»atiDnales Panorama
, ^ e r 'To^lxa.lle-
^ « U ^ r l i g die V.Serie:

O«^a?Kri"°he 80hwelz' - Wl l °kt S, 1S k0Innie"den F r c i t a e -
^ . ut.d Mnd.e'lte" Jeder Classe, Kinder
n f ^ - mhikr aur_5 kr. (5039) 4-1

*!S. ClÄYier
^ ^ t « r ^ e i C h ZU m i e l e Q gesucht: (5044)

W - - * * • 6 ' " • 8 t O O k -

K Q ) l - ^ ^ t i a r , , Tön,,
ifN t 'Die w'i " • ; sl. - 7 2
>m m>, l k e r s t l l l t »» Lied
Mill4e; tK^lweiß0Ur{i > 1-20

$$*• . 'D a s • s o . m . g s w . ; ' 2 7 °

J No* V--Neuv-V • . . - 8 0

»Acl»luiS MetM vorrSthig.

1 ^ J p | ^ E | ! | das beste Nährmittel, sehr noth-
Ä V-^BH '\JZJSk wendig für die Gesundheit, von

''.. B^JBMBBMWPBl M^^nJlK'1 ^an£) t UIld v o n vielen Kranken durch

L m ^ IH.HH BopÄMaffes
-•Jjfcfcjij wohlsohmeokend und von

fer'TT^^^fflK'iH^^^^H Ubald v.Trnköczy, Apotheker

in Wien haben Depots die Apotheken: Viotor v. Trnköozy, V. Bezirk Hundslhunin-r-
strasse Nr. 113; Dr. Otto v. Trnköozy, 111. Bezirk, Hadelzkyplatz Nr. 17.; Julius
v. Trnköozy, VIII. Bezirk. Jusesstädterslrasse Nr. 30; in Graz (^teiennark): Wendelin
v. Trnköozy, Apotheker; ferner alle Apotheken, Droguisten, Kaufleute eto.

P9** WioderVerkäufer erhalten namhaften Rabatt. ~ W (3107) 9

I Grobelnik & Ihl
I Domplatz Nr. 2, LaÜD&cll, Domplatz Hr. 2
I empfehlen zur

I zur sehr billigen Preisen f 6 0 1 6 ) 3 '

Tuch - Stoffe
I für Anzüge, Mentschikoffs und Winterröcke;

billige Damenkleider-Stoffe
I und

I echte Tiroler Damen - Loden
I in modernen Farben;

I waschechte Barchente
I für Blousen und Kleider;
I ferner

Piquc-, Schnürl- und Atlas-
I Barchente,

Wirkware und Umhängtücher.
I ^a,Tori3s:sr3.ied.erla.g*e
I von

Leinwänden, Gradl und Damast
I waren.


